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1 Einleitender Teil 

1.1 Aktuelle Bezugnahme und Problemstellung 

„Der Bilanzposten, der derzeit die größte Gefahr für das Vermögen der Aktionäre an 

ihrem Unternehmen in sich birgt, heißt Goodwill, im Deutschen auch Firmenwert 

genannt.“1 Diese Schlagzeile eines renommierten Wirtschaftsmagazins kann stellver-

tretend für das aktuelle Pressebild der Rechnungslegung angesehen werden. Dabei 

wird weiter ausgeführt: „Nach den aktuellen Bilanzierungsregeln lässt sich ohne 

Übertreiben von einer Goodwill-Blase sprechen, die stetig wächst.“2 Um die Brisanz 

zu verstärken wird darin eine Parallele zu vergangenen Börsenblase geschaffen, um 

die aktuelle Dringlichkeit zu verdeutlichen. Denn auch vor allem jüngere Unterneh-

mensübernahmen, wie bspw. die prominente Akquisition von WhatsApp Inc. durch 

Facebook Inc. führen dazu, „dass die Bewertung einer Firma mit einem Internet-

Geschäftsmodell häufig zum überwiegenden Teil aus auf Zukunftshoffnungen 

basierendem Goodwill besteht. Der US-Internetkonzern Facebook bezahlte für die 

Kurznachrichten-Gesellschaft im vergangenen Jahr 17 Mrd. $. Knapp 90 % davon 

macht der Goodwill aus […]“3. 

Demgegenüber entwickelt sich eine rechtliche Aktualität immer auf Grundlage von 

Veränderungen durch Reformen, die Neuerungen und Streitfragen mit sich bringen. 

Hierbei gilt die Goodwill-Bilanzierung nach nationalen und internationalen Recht wohl 

als Präzedenzfall, für eine stetige und umfassende Neugestaltungen, die mit diamet-

ralen Meinungen einhergeht. Denn insbesondere in den letzten Jahren hat die 

bilanzielle Behandlung des Goodwill in der nationalen und internationalen Rech-

nungslegung eine grundlegende Änderung erfahren. Die gegenwärtige Relevanz der 

Thematik verdeutlichen auf nationaler Basis die Änderungen durch das Gesetz zur 

Umsetzung der Bilanzrichtlinie 2013/34/EU (Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz, kurz 

BilRUG). Dabei betreffen entscheidende Änderungen die Bilanzierung des Goodwill. 

Daneben sieht das Deutsches Rechnungslegungs Standards Committee (DRSC) 

                                             
1 Schürmann, C., Völlig losgelöst, 2014, S. 104. 
2 Möhlmann-Mahlau, T., in: Schürmann, C., Völlig losgelöst, 2014, S. 105. 
3 Schmutz, C., Tickende Zeitbombe Goodwill, 2015, S. 30. 



18 

durch die Bekanntgabe des E-DRS 30, welchem eine gesetzliche GoB-Vermutung4 

zukommt, weitere wesentliche Änderungen in Bezug auf den Goodwill vor. In Bezug 

auf die internationalen Standards International Financial Reporting Standards (IFRS) 

hat das International Accounting Standards Board (IASB) im Nachgang der Überprü-

fung von IFRS 3 (IFRS 3 Post-implementation Review) und den daraus erhaltenen 

kritischen Stellungnahmen entschlossen, dem Goodwill zwei neuen Forschungspro-

jekte zu widmen, welche als „high significance“ eingestuft wurden.5 Auch das Institut 

der Wirtschaftsprüfer (IDW) sieht durch seine autoritativen und konkretisierenden 

Verlautbarungen in Form des IDW ERS HFA 40 neue Anwendungsempfehlungen in 

der Goodwill-Bilanzierung nach IFRS vor. 

Darüber hinaus hat der Goodwill auch eine hohe praktische Relevanz entwickelt. 

Zurückzuführen ist das zum einen auf die in den letzten Jahren exorbitant gestiegene 

Anzahl an Unternehmensübernahmen und damit kohärent die Entstehung sowie die 

quantitative Bedeutung des Goodwill. Denn „[i]n diesem Jahr [2014] ist mehr als 

1600 Mal die Mehrheit an einem Unternehmen in andere Hände gegangen, wobei 

mindestens ein deutscher Partner beteiligt war. Das ist allein von der Menge her 

gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung der Transaktionen um mehr als 22 Prozent. 

Das Transaktionsvolumen, also die Summe der gezahlten Preise, beläuft sich in 

diesem Jahr auf 237 Milliarden Euro – und damit 100 Milliarden Euro mehr als 2013. 

Das Jahr 2014 liegt mit beiden Werten – sowohl der Anzahl als auch dem Volumen – 

deutlich über dem Durchschnitt der vergangenen Jahre.“6 Ursächlich dafür sind 

sicherlich primär das niedrige Zinsniveau und die dadurch gegebene Möglichkeit 

einer günstigen Refinanzierung. Aber auch die derzeitigen Investitionsalternativen 

sind wenig lukrativ und meist weniger rentabel, als die Möglichkeit des nichtorgani-

schen Wachstums. Daher spiegelt auch das derzeitige Rekordhoch des DAX, die 

unverhältnismäßig hohe Differenz zwischen Markt- und Buchwert wieder, welche 

sich größtenteils durch den bis dato noch nicht bilanzierten Goodwill erklären lässt. 

Zum Anderen verbirgt sich hinter der Goodwill-Bilanzierung auch ein komplexes 

Normensystem, dass oftmals in der Bilanzierungspraxis zu Anwendungsproblemen 

                                             
4 Nach der Bekanntgabe durch das Bundesministerium der Justiz gem. § 342 Abs. 2 HGB. 
5 Vgl. IASB, PiR of IFRS 3 Report, 2015, S. 8 ff. 
6 Giesberg, G., Übernahme von Unternehmen, 2014, S. 6. 
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führt, aber auch Raum für Missbrauchspotenzial gestattet. Deshalb haben die 

Enforcement-Stellen wie European Securities and Market Authority (ESMA) oder die 

Deutsche Prüfstelle für Rechnungslegung (DPR) ihre Prüfungsschwerpunkte auf die 

Bilanzierung des Goodwill gelegt und somit auf die aktuelle Bedeutsamkeit hingewie-

sen. Die DPR attestiert, „[d]ie bilanzielle Behandlung von Unternehmenserwerben ist 

ein weiterer Bereich, der sich durch Anwendungsschwierigkeiten auszeichnet und 

damit häufig fehleranfällig ist. Hier wurden insgesamt 5 Einzelfehler festgestellt, 

insbesondere zur Kaufpreisallokation, sowie zum Goodwill Impairment-Test.“7 In 

diesem Kontext hatte eine globale Forschungsgruppe bestehend aus der europäi-

schen Beratungsgruppe für Rechnungslegung (European Financial Reporting 

Advisory Group, EFRAG), dem japanischen Standardsetzer (Accounting Standards 

Board of Japan, ASBJ) und dem italienischen Standardsetzer (Organismo Italiono di 

Contabilità, OIC), unlängst eine Branchenumfrage zur Goodwill-Bilanzierung durch-

geführt, um ein Feedback aus der Praxis zu erhalten.8 

In der Theorie und Praxis der Rechnungslegung, kann die Bilanzierung des Goodwill 

als eines der bedeutsamsten und umstrittensten Problemstellungen bezeichnet 

werden. Denn vor allem hier besteht eine breite dualistische Diskussion in der 

spezifischen Fachliteratur. Selbst innerhalb der Gesetzgeber, scheint bei den Mit-

gliedern in diesem Zusammenhang eine heterogene Meinung zu bestehen. Im 

Übrigen scheinen auch die beachtlichen Unterschiede in der historischen Entwick-

lung der Goodwill-Bilanzierung, auf eine Uneinigkeit und Unsicherheit der Gesetzge-

ber hinzudeuten. 9 Daraus ergibt sich die Eigenschaft des Goodwill, als persistentes 

Phänomen in der globalen Rechnungslegung. Selbst momentan scheint keineswegs 

Konsens zu herrschen. Denn trotz bestehender Normen, Literaturinterpretationen 

und Stellungnahmen von verschiedenen Institutionen, tun sich immer wieder Sach-

verhalte auf, die zu Problemen führen und daher für eine fortbestehende Aktualität 

der Fragestellung sprechen. Zusammenfassend wird durch die praktische, als auch 

die rechtliche Relevanz i.V.m. potenziellen Anwendungsproblemen, ausreichend 

Anlass gegeben, um sich einer Untersuchung anzunehmen. 

                                             
7 DPR, Tätigkeitsbericht 2013, 2014, S. 8. 
8 Vgl. dazu ERFRAG/ASBJ/OIC, Discussion Paper, 2014, 6 ff. 
9 Für einen komprimierten Umriss der historischen Entwicklung sei in den Anhang A verwiesen. 


